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Auff das buͤchlein Syngramma .
den vnd andern gſchꝛifften haben dargebꝛacht . Wolan du
magſt nun ſelbs gegen einander heben / bayderlaygrůndt vñ

vꝛſach . Ich für mich ſihe kain feſten grund auff jhꝛer ſeytten
So iſt auff vnſer ſeyttender artickel des Chꝛiſtenlichen glan
bens / neben dem ſelben ſoll man nichts laſſen eynpꝛechen .

Das dꝛit Thayl .
S ſeyndt in der Pꝛedicanten buͤchlinetlich ziege
( die ich lieber vnuerantwoꝛtließ / als ich jnen vil

för geelaß/ dannich nit gern zanck Die will ich
un auch verantwoꝛtten / auff das warhafftigſt

Zuůůmerſten / Machen ſie mich ein Anfenger des zancks .
Sag ich / Leren die warhait / ſich entſchuldigen / weyſen auf

die lieb /bey denen ſo der warhait begyrig / gybt kain argkwõ
des zancks . Nunhab ich / vnd begers auch noch mich des zů

fleyſſen. Das ſich etlich darann ergern / mag ich nit wenden

ich woͤlt dann gar ſchweygen.
FzZuům andern / Sagen ſie / ichheb auff ein neiwes Carl⸗

ſtads des Heijchlers ſach wider an . Sage ich. Ob Carlſtadt
ein heůchler / laßich jn gegẽ Got vantwoꝛtten/ ſeingſchꝛifft
haben mich zů gar reůſchig gedaucht / yedoch wa er der war

hait anhanget / werdich die vmb ſeynet willen nit laſſen.

Zům dꝛitten / Sie klagen / dz ſie den Baͤpſtler zůgetzeltt

ſeyndt / Antwoꝛt. Ich woͤlt dzſie bayd recht hielten vom Sa
crament. Sye ſeynd darumb nit Baͤpſtler. 85

Zuůmvierdten .Der abtgoͤtterey vnnd ander mißpꝛeůch
halben / bekennen ſie ſelbs/dz man ſchwerlich hyeriñ geſiind
hab / warumb ſolt ichs dann nit geaͤfferthon ! Der anbettũg
halb ſeynd ſie der ſach ſelbs nit ayns . Půrgkeymer wil die an

Heghennn 8Zuͤm fijufften / zeyhenſy mich / ich / ichſtüjrtz die gſchꝛift
vmb / vnd man ſehe des teuffels argenn lyſt / der begere vnns
ein zaychen vnd figur auß dem Leyb zůmachen . Vnndalſo
iſts inn etlchemenſchengebꝛacht / als ſagt ich / das Cheiſtus
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Joañ Ecolampadij antwurt .

Damagſt duwolſehen / mein Chꝛiſtenlicher leeſer / obmir
nit not ſey verantwurtũgen .So ich mit wiſſen nie vneerlich

geredt hon von ſacramenten / vndnoch weniger võ dem leib

unſers Herꝛen Iheſu Chꝛiſti . Vnd iſt aberdie gſchꝛifft nicht
vmb geſtürtzt / ob ich ſchon ſag / das das bꝛott des Herꝛenſey
ein figur oder bedeüttung des leybs Chꝛiſti . So volgtt auch
nit darumb / das der leyb des Herꝛen ſey kain warer / aber ein

fanteſtiſcher leyb. Vnd das darauß mijg getzogen werdenn /
das die Sünd ſey ein figur der ſünd / die hellein figur der hell
vnd alle ding wurden nicht dann figuren ſeyn / wie ſie es auff
das ſtraͤfliches antzyehen / Sie bedoͤꝛfftten der ſoꝛgenganntz

nicht / ſie haben mer außlegung in der gſchꝛift / ſo iſt auch hie
ein außlegende red . Wiekumpt dann das ſie ſich hie fijrchtñ
ſo faſt / vnd haben es foꝛt nyergent gethon .

Sie ſagen / Ya es ſtaͤtnyergen in der gſchꝛift / der leib ſol
haiſſen die figur des leibs / Sag ich . Es iſt war / der leyb wirt

nit fůr ein fanteſtiſchen leib genommen / das ſag ich auch nit

Aber die weyß außtzůlegen an dem oꝛtt iſt hie nit vngeſchickt
Des gleichẽ Chꝛiſtus wirtt vns nyergen eyn figurlicher Chꝛi
ſtus genennt / vnd doch nicht deſtweniger / ſo gybt ſichs in ð
außlegung / ſo 3 ſpꝛichtt . Der felß war Chꝛiſtus / dĩ mã
außlegt / der felß war ein figur Chꝛiſti / Nitt das der nam/ fi⸗

gur / Ehꝛiſto anhang / wie wol er in der außlegung eben auff
das Chꝛiſtus fellet . BDann der felß iſt die figur / vnd Chꝛiſtus
darumb nit . Das man in einem ander exempel allſo vernemẽ

mag . So ich auff eins Künigs figur deüt / vnd ſag / das ge⸗
maͤld iſt der Künig / Es iſt nitt die mainunng / das der war

Růnig darumb kain warer Rünig ſey / aber in der außlegũg
dero woꝛt/ ſo begibt es ſich alſo / Das gemaͤld iſt ein figur des

Rünigs / vnd iſt der Kijnig ein Rijnig / vnd das gemaͤld ein

figur . Das iſt ye klar. Vnd ſo ich auch ſagt / Das gemaͤld iſt õ

Rüjnig / der die ſchlacht gewan / iſt nit die mainung das ein fi
gureyno königo ha die fehlache gewunnen /Aber der küünig
der da gemalt / hat die ſchlacht gewunnen / Alſo auch ſoll mã

es hie außlegenn / Das iſt der iſt leyb der fijr euch i wirdt⸗



ömit
eollch,
donleh
fftſth
nſß
Utroh
ſahuc
detdeſh

dethl
1e

aſf .
achhl
füchſ

labfl
chmtt
lchmit

ſcchickt
Chi

oln5

470m/ ſi⸗

Mauff
huſtus
anent

6sfl

derte
flefiz
Hurd

auff das buͤchlin Syngramma .
wirt / Das der war leib durch das bꝛot bedejt / in tod fir vns

geben ſey / vnd volgt darumb nit das das bꝛot ein figur dar⸗

geben ſey / oder ein figijrlicher leib / Sihe / wokompt eym ein

klag vnnd nachreden her ?
Die außlegung iſt den alten Lerern nit vnwiſſennd ge⸗

weſen / wiewol ſie gemeinklich diß Sacrament genent habñ
den Leib des Herren / mit woͤlchem namen ich es auch geren
neme . Dann die alten haben durch des zeichñ namen / gleich
vom zeichen tzů ſeiner bedeutung woͤllen weyßen / vnnd eyn

geiſtlich volck machen / Vnd noch willfreylich kainn warer

Chriſt geacht ſein / das er allein ſich bey dem brot betzeugett
hab / ſonder auch das er ſich berůmet inn dem das durch das

Brot bedeütet iſt . Es iſt eim wol ein groſſe / vnleydliche ſch⸗
mach / ſo man im auffrupffte vnnd verwyße / er hab daz brot
oder Sacrament allein entpfangen / dañ alſo er auch gmain
ſchafft het mit Juda . Darumb ein yeder glaubiger wil be⸗

ruͤmpt ſein / er hab den Leyb Chriſti entpfangen / Ja ð maß
wie dañ die Chriſten in entpfahen / durch den glauben / Das

iſt / Er will da ſich als ein glaubigen gehalten haben . Darũb
nicht zů verwundern / diſe ſacrament / auch des namens hal
ben bey den glaubigen ſo hoch gepꝛyſen ſein . Zwar all meyn

gſchꝛifft vnd leere / ſolten mich billich der arckwon entledigt
haben . Vnd dieweil ſie von des teüfels liſtẽ reden / ſo můß
ich das auch melden. Das der teijfel auch gern auß nichtñ et
was wolt machen / ja auß tzaichen leichnam / vnd den woꝛtñ

frembde kraffte tzůgeben .Da ſehen mein widerſaͤcher zů / vñ

ſie ſollen wiſſen /das in jrer widerfechtung daz Euangelium
vnd die warheit auch widerfochten iſt / Got wend es zů gůt
tem ende Es darff ſich kain O berkait vnſers pꝛedigen endt⸗

ſitzen / dañ wir leeren gehoꝛſam / gedultt /frid / lieb / vnd frey⸗
willige dienſt . Es ſollen ſich auch die warẽ Pꝛedicantẽ nicht

entſetzen / dañ wir leren vnd weyſen zů Chriſto dem creützig⸗
ten / vnd fuͤren ab von den Elementen diſer welt / zů den him

meliſche dingen .

JZumſechſten / verweyßt manmirauch / das ich



Joañ Ecolampadij antwurt .
leerer antzogen / gleich ſam̃ begert ich dardurch den euange⸗

liſchen Pꝛedicanten mit deren authoꝛitetvnd anſehen / ider
legen ſein / vnd ſolten menſchẽ leer / Goͤtlicher leer ein fürzug
thůn. Alſo kan man einem alle ding auff das boͤßt außlegen⸗
vnd iſt aber das in freüntlicher demůtiger meinũg beſchehẽ .
Wo ich ein eigen opinion herfürbꝛacht het / wie het mã mich
dañ geſcholten ?! vnd ſo ich in außlegung der geſchrifft meinẽ
kopff nit geuolgt / vnd eigentlich auff der lerer meinung ge⸗
ſehen hab / ſo miſſet mã mir es zů einer argliſtig geſchwindig
keit / Was will hindennach auß der Welt werden ?

Sie ſagen mann ſoll die woꝛt der leerer / durch die woꝛt

Chꝛiſti außlegen / vnd nit widerum . Es iſt ein gůte meinũg
wo die woꝛt Chriſti heyterer werẽ / So aber in denen ein dũg
kele wirt erfunden / von wegen vnſer bloͤdikeit vnd thumhei
vnd geben iſt die gab der Pꝛophecey vnd außlegung etlichen
der Vaͤtern / warumb woͤlt ich nit warnemen was die daryñ
gehalten hetten ! Nun iſt doch der ſpan ſchier gantz darynn ⸗

wir bringen etwas news / das ſollſich aber nit erfinden . Dar
umb ſag ich das Chriſtus vnd der alten lerer woꝛt kom̃en tb
erein / wo man ſie recht verſtadt . Wiewol aber nitt wenyger
iſt / etliche auß den Alten wo man ſie obenhin lyßet / ſich mer

auff der widerſaͤcher opinion lenden / aber im grund nicht .
Darũb S . Auguſtin / vnd Criſoſtomus von inen anzogẽ

in gůttem verſtand nit wider mich ſeind / als ſich erfyndett /
wo ſie in andern oꝛten auch geleſen werden .

Der Theophilactus der da ſchier gantz Baͤpſtiſch iſt in
der ſach / ſoll mich vnuerbunden haben / wiewol ich in in La
tein zům erſten / ſouil mir wiſſen / gebracht hab .

zZum ſibenden / Dꝛingen ſie / man ſol Paulum vnd Lucã
durch Marcum vnd Matheum außlegen . Das iſt aber ein
verkerte oꝛdnung / das klarer durch das dunckeler außlegen /
Paulus vnd Lucas ſeind ye verſtendtlicher in viloꝛten

zZum achten / Begeren ſie mit hindanſetzung bewerlich
er red ſteyffe argumenta / vnd allein woꝛt gotts / wider wel⸗
che die pfoꝛten derhell nichts vermijgñ. Antwoꝛt / wo gllein
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auff das Buͤchlein Syngramma .
age⸗ bewerlich rede gebꝛaucht weren woꝛden/ hette wol ſtat dyße
lber klag . Aber bey den artickeln des glaubens ſoltten wir ſicher
ſbn genůg ſein / glaubten wirs nurgen . Sie ermane ichſie / daz
fle ſie Paulum anſehen / Hatt er nit auch mit ſampt dem worte
ſel gottes offtbewerlichredvnd an imſelbs nit ſo gweltig ge⸗
Wn bꝛaucht glůckſeligklich ! Sie woͤllen auch gedencken ob ſy nit
ime auch vnderweil in iren pꝛedigen mit dem Wonꝛt gotes etlych
g9 bewerlich red / die nit wider das woꝛt gottes mit laſſen geẽ ?
windtz Vber das ſo ſeind die gemaine bewernus / obẽauch angezey⸗

get nit ſo gar zedautzen. Bedunckt ſie nicht ſein / ſouil mirack
Meogt el vmb ſunſt tzůlaſſen ; Bedunckt ſie nicht ſein das die altten
Reiffh vaͤtter / vnſer zeyten bꝛauch vnd jrꝛſalen nit gewiſſett haben ?!
eindit Bedunckt ſie nicht ſein / das in der leibliche gegenwirtigkeit
umhet kein nutzbarkeit angetzeigt iſt woꝛden ! Solman nattůrlych 4lchey vrſach wo man kein mirackelſetzen kan nicht hoͤꝛen! vnd dar
an umb gleich für haidniſch achten ?Alsdas ein leib an zwey oꝛt

ynn / ten / vnd zwen leib an einem oꝛt⸗

dun ¶zZum neÿnden / Sye verſchupffen die frag / Ob der leyb
ſentb Chriſti in demůtiger oder leiblicher geſtalt ſey im bꝛott / vnd
nger bekennen dero kains /ſonder ſie ſagen / er ſey da in ſchenck vñ

fer gab weyß . Da bleibt aber mir mein frag noch beuoꝛ / Gb er

t . vns gloꝛificiert / oder in demůtiger geſtalt da ein ſchenck ſey/
0² oder in beyderley geſtalt . Sye ſolten auch darbey gedencken
dett /

das
der leib Chriſtiden glaubigen nit weniger ein ſchenck vñ

gab ſey abweſend / dañ gegenwirtig . ee

iſtiß zZIumzehenden / So machen ſie ein geſpoͤttſo man in ſa⸗
10 get / das die gedechtnus der leiblich gegenwirtikeit / ſeynach
499 teylig der gedechtnus des leidens die vns von Got geboten /
Lucã vnd ſpoͤtlich antwoꝛten ſie .Es ſoljm einer zeen laſſen auſſz⸗
erein bꝛechen / damit er nit gedenck in das bꝛot. Es ſolt das geſpoͤt
gen/ hie nit ſtadt haben / Solman das vnwunderbarlich bꝛot/ zů

00 dem edleſten leib Chriſti vergleychen ! Item / wie erlich wer

ulch die gegenwertigkait Chriſti / dero wir nit ſoltten bedenckñ ?
ul Ach wie moͤcht das der war gleubig vnderlaſſen ? Sy mach⸗

u engleichein geſpoͤt daraußoder nit .
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Joañ Ecolampa . antwut
Ʒum eylfften . Die ſpꝛüch der ſchꝛifft můſſen in nicht geltẽ

ſo ſie doch von in vnauffgeloͤßt bleyben . Der ſpꝛuch Johan .
am. v. Thůt in noch was in zůthůn / Von dem iſt droben ge⸗

ſagt . Auff den ſpꝛuch Joã. iij . Dz do iſt auß fleiſch / iſt flaiſch
ſpꝛechenſie / man ſol die fleiſchlich vñ geiſtlich wider geburt
erkeñen .Aber damit hond ſie dem ſpꝛuch nit genůg gethon /
dañ es ein ſpꝛuch iſt / der ſich in einer gemeinaußſtrecket . Vñ

folgt darauß daz leibliche ding ſpeyſen den leib / vñ geiſtliche
ding die ſeele . Das iſt aber nun gewiß/ dz der Leib Chriſti nit
ſpeißt vnſern leib / ſo wirtt die ſeel durch den glauben inn den

leib Chriſti geſpeißt . Wo kompt dañ der leib Chriſti hyn ?
Wañ ſcheidt er ſich vom brot ! Scheydt er ſich ee er in mund
oder leib kompt ? ẽeyſo wirt es nit geeſſen .

Den ſpꝛuch. ij . Coꝛi. v . Ob wirſchon Chriſtum kennen /
ſo kennen wir in doch nit nach dem fleiſch / Iſt mir nit wyſſ⸗

en / das ich jn für ein argument antzogen hab / bꝛingñ ſy au

den natůrlichñ ſinn . Aber doch ſo man jn für ein gemeine re⸗

gel ſpꝛuchhat / ſo iſt er auch noch wider ſie .S. Auguſtin legt
jnalſe auß . So bald wir durch das fleiſch Chriſtidas werck

der erloͤſung erlernt habñ / ſol man fürther hin nit am fleiſch
hangen / ſonder man ſol ſich in die hoͤhere dyng der gothaytt
erſchwingen / Das iſt ye noch wider ſie .

Zum letſten / wañ man jn ſagt / wie das man die hym̃eli
ſche ding ſuͤchñſol / ſpꝛechñſie ſůchẽ nit fleiſchliche ding wie

wol ſie dz fleiſch jm bꝛot woͤllẽ weßẽlich habẽ . Wer wirt ab⸗

er dz glaubẽ / dz einer ein bruñen ſůcht / vñ ſůcht kainwaſſer .
Diße ſchmachwoꝛt / vnd vngeſchickte hab ich dañocht

auch nit moͤgen vnuerantwurt laſſen . Wiewol ſie mich nyt
ſo faſt verdrieſſen / Wañ ich etwz wiſſet / dz zů lieb vñ freijnt
ſchafft / auch einigkeit dienlich / woͤlt ich mein hoͤchſtẽ fleyſſz
ankeren / domit klag nit an mir wer / ſo ferꝛ daz on verſerung
der warheit geſein moͤchtt . Nun / zů einem beſchluß / will ich
mich vmbſehen / ob etwas ſich moͤchte vnſern beydẽ verſtãd
vergleichen / damit man mit der Warheit auch frid einmals

erlangeten / es werſunſt Creijtzes gnůgverhanden .
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